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Zur BVeurtheilung

des Zonentarifs.
Die naive Vorſtellung, als ob die ſchwierige Frage

der Reform der Perſonentarife mittelſt des Zauber
worts „Zonentarif“ zu löſen ſei, hat in der neueſten
Nummer ber „Nation“ Abg. Broemel mit einem
geradezu überraſchenden Erfolge als irrig zurück-
gewieſen. Der Engel'ſche Zonentarif begnügt ſich
bekanntlich mit drei Zonen und ſchlägt für die 1.
Zone bis 25 Km. die Sätze von 0,25, 0,50, 2 Mk.
für die drei Klaſſen für die 2. Zone (26——50 Km.)
0,50, 1, 4 Mk. für die 3. Zone über 50 Km.
1, 2, 6 Mk. vor. Für Blitzzüge werden die Sätze
verdoppelt. Gepäck bis 50 Kgr. zahlt in der 1. und
2. Zone 0,50 Mk., in der 3. Zone 1 Mk. Das
ſcheint ja ſehr „radikal“ und bekanntlich iſt dieſer
angeblich ſo billige Zonentarif bereits Gegenſtand
einer volksthümlichen Agitation geworden. Dieſen
Heiligenſchein des Zonentarifs hat Herr Broemel
mit rückſichtsloſen Zahlen zerſtört. Die zahlenmäßigen
Beweiſe möge man in der „Nation“ nachleſen, hier
kann mit Rückſicht auf den Raum nur das weſentliche
Ergebniß beiſpielsweiſe angeführt werden. Bei der
Hin und Rückfahrt zwiſchen Magdeburg Cöthen
wurde der Engel'ſche Tarif nur bei einer Reiſe ohne
Gepäck und für die III. und II. Klaſſe eine Er
mäßigung, dagegen bei einer Reiſe mit Gepäck durch
weg eine Erhöhung herbeiführen, welche ſich für die
J. Klaſſe auf weit über 100 Prozent ſtellt. Bei der
Reiſe mit Schnellzügen würde z. B. zwiſchen
PaderbornSoeſt (25 Ko. Gepäckh) eine Ermäßzigung
überhaupt nicht eintreten, man würde mit Gepäck
ſogar in der III. Klaſſe noch etwas theurer fahren
als jetzt in der II. Klaſſe. Selbſtverſtändlich hängen
die Erhöhungen damit zuſammen, daß beim Ueber
ſchreiten der Zonengrenze auch nur um 1 Km., der
höhere Satz für die in den Zonen begriffenen Ent
fernungen bezahlt werden muß. Bei gewöhnlichen
Zügen würden ſich die Erhöhungen für Hin und
Rückfahrt mit Gepäck für III. und II. Klaſſe in der
2. Zone bis auf 33 Km., in der 3. Zone bis auf
66 Km. erſtrecken. Bei Blitzzügen würde ſich der
Preis ſür die III. Klaſſe ſogar bis auf eine Ent
fernung von 100 Km. höher ſtellen, als der jetzige
Preis ſur die II. Klaſſe. Für die I. Klaſſe würde
ſogar ſchon bei einfachen Fahrten der Preis von
Anfang an bis auf 100 Km. Entfernung höher ſein,
als der jetzige und bei Blitzzügen würde ſogar bis
auf 200 Km. Entfernung eine beträchtliche Steigerung
eintreten. Dieſe Erhöhungen würden um ſo empfind
licher ſein, als ſie ſich überwiegend auf den Verkehr
in mäßigen Entfernungen beziehen, auf den weitaus
die größte Zahl der Reiſen fällt und bei dem jetzt
die Benutzung der Retourbillets die Regel ift. Da
die Zonen von jeder einzelnen Station ab gerechnet
werden ſo würden in vielen Tauſenden von Fällen
Erhöhungen eintreten. Herr Broemel knupft an
dieſe Ausführungen die ſehr zutreffende Bemerkung,
daß die Exfolge des ungariſchen und des öſterreichiſchen
Zonentarifs nicht ſowohl dem Zonentarif als ſolchen,
als den Tarifermäßigungen überhaupt zuzuſchreiben
ſeien und daß die deutſche Tarifreform an dem Kilo
metertarif, der ſich dem Verkehr beſſer als irgend ein
anderer anſchmiegt, feſthalten, aber den Haupt-
nachdruck guf eine durchſchlagende Ermäßigung der
Tarifſätze legen muß.

Politiſche Veberſicht.

abend mit einer Thronrede des Kaiſers ſeier
lich eröffnet worden. Jn derſelben wird zuerſt ein
Appell an die Parteien gerichtet zur Förderung der
geſetzgeberiſchen Aufgaben. Hierzu ſeien alle die
jenigen bernfen und willkommen, welche den Staat
und das Volk über die einzelnen Parteien ſtellen
und in der Sorge für die höchſten Intereſſen durch
die Parteibeſtrebungen unbeirrt bleiben wollen. Die
raſche Entwickelung des wirthſchaftlichen Lebens habe
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Dienſtag den 14. April.
gegenwärtig die Aufgaben für die Geſammtheit be
ſonders zahlreich geſtaltet. Es iſt dringend noth
wendig, daß die Wünſche der einzelnen Parteien
vorerſt zurücktreten. Die nach berühmten Muſtern
gearbeiteten Redewendungen zeugen von einer ſehr
einſeitigen Auffaſſung der Lage ſeitens der Regierung.
Die gegenwärtigen Schwierigkeiten ſind bekanntlich
geſchaffen worden durch den Ausfall der jüngſten
Neuwahlen zum Reichsrathe, wodurch die bisherige
Regierungemehrheit zerſtört und die deutſchliberale Linke
zur ausſchlaggebenden Partei geworden iſt. Nun
mehr geht in dieſer Verlegenheit der Regierung plötz
lich ein Licht auf über die Nothwendigkeit der Mit
arbeit aller Parteien, nachdem ſie vorher jahrelang
die Deutſchen zu Gunſten der Tſchechen zurückgeſetzt
hat. Die Deutſchliberalen ſind jetzt der Reglerung
und ben übrigen Parteien in der uneigennützigſten
Weiſe vielleicht weiter entgegengekommen, als es ſich
mit ihren Jntereſſen und der politiſchen Klugheit
verträgt. Die Thronrede kündigt ſodann Vorlagen
zur Förderung des Einvernehmens zwiſchen den
Unternehmern und Arbeitern an, ſowie Vorlagen
„zur Pflege der berechtigten Jntereſſen des Klein
gewerbes“. Ferner werden Vorlagen angekündigt
betr. die Regelung des Baugewerbes, die Ausdehnung

der Arbeiter -Unfallverſicherung, die genoſſenſchaftliche
Organiſation des landwirthſchaftlichen Berufes, betr.
die obligatoriſche Feuerverſicherung von Jmmobilien, ſo
wie betr. die Bekämpfung der zunehmenden Verfälſchung
von Lebensmitteln und der Trunkſucht. Die Thron
rede bezeichnet es als Aufgabe der Regierung und
des Reichsrathes, das Gleichgewicht im Staatshaus
halt zu erhalten und zu ſichern, und kündigt eine
Wiederaufnahme der Reform der direkten Beſteue
rung an. Eine beſondere Sorgfalt erheiſche die
Pflege des Verkehrsweſens. Die Unternehmungen
des Lloyd und der Donau Dampfſchifffahrts- Geſell
ſchaft werden die Fürſorge des Reichsraths in An
ſpruch nehmen. Die Regierung werde den Fortgang der
Eiſenbahnverſtaatlichung eingehend erwägen
und diesbezuüglich, ſowie betreffs der Betheiligung des
Staats an der Ergänzung des Bahnnetzes und der
Förderung des Localbahnbaues geeignete Vorlagen
machen. Die Thronrede gedenkt ſodann des Berner
Uebereinkommens über den internationalen Eiſenbahn
frachtverkehr und der bevorſtehenden Reform des
Gütertarifs der Staatsbahnen, die auch auf die
Privatbahnen ihren Einfluß üben werde. Ueber den
deutſchöſterreichiſchen Handelsvertrag
ſagt die Thronrede: Die Regierung ſei bemüht, die
handelspolitiſchen Beziehungen zu den auswärtigen
Staaten, ſoweit nothwendig oder wünſchenswerth
einer Neuregelung zuzuführen, wobei angeſtrebt werde,
daß die Vereinbarungen möglichſt gleichzeitig und
für längere Zeit erfolgen, damit Jnduſtrie und Land

wirthſchaft unter der Herrſchaft ſtabiler Verhältniſſe
gedeihllche Cxiftenzbedingungen finden. Ueber die
auswärtige Lage ſagt die Thronrede, daß ſich
in allen europäiſchen Staaten das Verlangen kund
gebe, friedlich neben einander zu leben. Alle Re
gierungen hätten der Verſicherung Ausdruck gegeben,
daß ſte die Erhaltung des Friedens als die weſent
lichſte Aufgabe ihrer Bemühungen betrachten. Dieſe
Verſicherungen und die freundſchaftlichen Beziehungen,
in denen die Regierung zu allen Mächten ſtehe, be
rechtigen zu der Hoffnung, daß die Reihe der
Friedensjahre fortdauere und eine unge
ſtörte Thätigkeit des Reichsraths ermöglichen werde.
Zum Schluſſe kommt die Regierung auf den deutſch

böhmiſchen Ausgleich zu ſprechen, deſſen Aus
Der öſterreichiſche Reichsrath iſt am Sonn geſtaltung und Verwirklichung auch künftig einen

Gegenſtand des unentwegten Strebens der Regierung
bilden werde. Die Thronrede betont ſchließlich die
Wahrung der Einheit und Macht des Staates unter
Berückſichtigung der mannigfachen Verhältniſſe der
Königreiche und Länder und der verſchiedenen Inter
eſſen des Volkes. Der erfreulichſte Paſſus in der
ganzen Thronrede iſt derjenige über die auswärtige
Zage. Die Hervorhebung der Friedensausſichten iſt
gerade deshalb gegenwärtig um ſo willkommener, als
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hie und da verſucht wird, beunruhigende Gerüchte zu
verbreiten. Jm übrigen befleißigt ſich die Thronrede
einer politiſchen und wirthſchaftlichen Schönfärberei,
welche in der inneren politiſchen Lage Oeſterreichs
thatſächlich keineswegs begründet iſt.

Ueber Kämpfe der franzöſiſchen Truppen
in Tonkin mit Piratenbanden ſind Nachrichten.
eingegangen. Einige Dörfer in der Provinz Ton
Tay ſollen von den Piraten geplündert ſein. Bei
dem ziemlich heftigen Zuſammentreffen in Banhyenyen
hatte die ſtädtiſche Miliz einen Verluſt von mehreren
Todten und Verwundeten und mußten zwei Com
pagnien aus Bachning zur Unterſtützung dorthin ge
ſandt werden.

Nach einer ruſſiſchen Meldung des „Daily
Telegr.“, welche der „Voſſ. Ztg.“ übermittelt wird,
wurde ermittelt, daß die am vorigen Montag in
der Reitſchule der Garde zu Petersburg verhaftete
Perſon Mitglied des „Scävola-Clubs“ in Charkow
ſei, deſſen Mitglieder ſich eidlich verpflichten, ihr
Leben in wiederholten Anſtrengungen, den Zaren zu
ermorden, zu wagen. Aus Charkow werden zahl
reiche Verhaftungen gemeldet. Die Polizei glaubt
die Mehrzahl der Mitglieder dieſes Mörderclubs
nunmehr verhaftet zu haben. Unter den Verhafteten
befinden ſich mehrere Studenten. Der vor etlichen
Tagen in Petersburg ſtattgefundene Selbſtmord eines
Huſarenoffiziers Namens Annenkow wird mit der
Entdeckung der revolutionären Bewegung in Zu
ſammenhang gebracht.

Ueber die Unterſuchungscommiſſion für
die Arbeiterfrage in England hat am Freitag
im engliſchen Unterhauſe der erſte Lord des Schatzes,
Smith, nähere Mittheilungen gemacht. Danach iſt
die Commiſſton beauftragt, die Fragen über die
Arbeitgeber und Arbeiter, die Vereinigungen von
Arbeitgebern und Arbeitern, ſowie die während der
jüngſten Arbeitsſtreitigkeiten im Vereinigten König
reiche aufgetretenen Arbeiter verhältniſſe zu unterſuchen

und zu berichten, ob die Geſetzgebung mit Vortheil.
zur Abhilfe irgendwelcher entdeckter Uebel anwendbar
und in dieſem Falle, auf welche Weiſe ſie anwendbar
ſeien. Parnell wurde nach einer Meldung des
Depeſchenbureaus „Herold“ gerichtlich aufgefordert
die ihm in dem Prozeß O'Shea auferlegte Geldbuße
von 800 Pfd. Sterl. zu zahlen. Da Parnell auf
dieſe Aufforderung nicht reagirt hat, iſt die Behörde
berechtigt, ihn für fallit zu erklären, wodurch er ſeiner
bürgerlichen Rechte verluſtig ginge.

Die angeblichen bulgariſchen Rüſtungen
erklärt die offiziöſe „Agence Balcanlque“ für un
begründet. Es handele ſich um die Entſendung
eines Bataillons Pioniere nach Slivnitza behufs
Ausführung gewiſſer vor längerer Zeit beabſichtigter
Befeſtigungen, für welche die Sobranje im letzten
Jahre einen Credit bewilligt habe. Auch die Be
ſtellung bei den Krupp'ſchen Werken ſei einfach die
Ausführung eines alten Projectes zur Completirung
der Cadres der Armee. Uebrigens wäre es nichts
Erſtaunliches, wenn Bulgarien nach dem Beiſptele
anderer Staaten Maßregeln zu ſeiner eigenen Ver
theidigung ergriffe. Die ebenfalls offiziöſe „Agence
de Conſtantinople“ beſtätigt aus zuverläſſtgſter Quelle,
daß bezüglich der oſtrumeliſchen Frage von keiner
Seite bei der Pforte Schritte unternommen ſeien.

Für eine italieniſch- franzöſiſche An
näherung werden jetzt von gewiſſer Seite alle
Hebel in Bewegung geſetzt. Der „Jtalie zufolge
wird der frühere franzöſiſche Finanzminiſter Leon
Say in einigen Tagen in Rom erwartet. Obgleich
derſelbe mit einer offiziellen Miſſton nicht betraut
ſei, ſo glaube man doch, die Reiſe werde einen
merklichen Einfluß auf die Möglichkeit der Beſſerung
der franzöſtſchitalteniſchen Handelsbeziehnngen haben,
umſomehr, als Leon Say und der Schatminiſter
Luzzatti alte Freunde und über mehgere wirthſchaft
liche Fragen vollkommen einig wären.

Die erſte holländiſche Kammer genehmigte
am Freitag die Vereinbarung mit Deutſchland be
treffend das Verkuppelungsgeſeß, ſowie die Ausführung



der Beſtimmungen der internationalen Convention
betreffend das Verbot gegen den Verkauf von
Spirituoſen unter den Fiſchern in der Nordſee.

Die Vergewaltigung eines deutſchen
Schiffes, des „Romulus“ in Chile, hat bereits
ihre Sühne gefunden. Das Schiff iſt auf energiſches
Einſchreiten des deutſchen Geſandten gegen Zahlung
einer Bürgſchaft freigegeben worden.

Zu dem italieniſch- amerikaniſchen Zwiſt
wegen der Vorgänge in New Orleans wird von
dort gemeldet, am Freitag habe der Prozeß gegen
den Detectiv O'Malley begonnen. 30 Bürger wohnten
bewaffnet den Verhandlungen bei, um, wie ſie ſagten,
jedwede Verzögerungen zu verhindern. Der Sroßjury
wird die Unterſuchung der Greuel von New Orleans
inſofern erſchwert, als die Kerkerbeamten nur einige
wenige Lyncher rekognosziren. Zeitungsreporter
machten eine Anzahl von Perſonen, die an dem Lynch
betheiligt, namhaft. Ein Reporter, der die Nennung
von Namen verweigerte, wurde feſtgenommen.

Die Lage in Argentinien ſcheint ſich nicht
nur finanziell, ſondern auch politiſch immer mehr

zu verſchlechtern. Das „Reuterſche Bureau“ meldet
aus Buenos, Ayres, der Flottencommandant
Admiral Solier und mehrere Generale, welche ein
Manifeſt gegen die Kombination Mitre-Rocca unter
zeichnet hatten, ſeien verhaftet worden. Das in den
letzten Tagen verbreitet geweſene Gerücht von einem
Aufſtande in Tucuman ſolle nach neuerlich vor
liegenden Nachrichten grundlos ſein.

Deutſchland.

Berlin, 13. April. Die kaiſerlichen Maje
ſtäten beſuchten am Sonnabend das Atelier des
Profeſſors Hertel. Geſtern Vormittag arbeitete Se.
Majeſtät mit dem Reichskanzler in deſſen Palais.
Später wohnten der Kaiſer und die Kaiſerin,
ſowie die beiden älteſten Söhne des Prinzen Albrecht
dem Gottesdienft im Dome bei, woſelbſt Super
intendent Faber aus Magdeburg auf kaiſerlichen
Wunſch eine Gaſtpredigt hielt. Dem Vernehmen
nach werden die Majeſtäten bereits in den erſten
Tagen des nächſten Monats, und zwar vorausſicht
lich ſchon am 1, mit den Prinzen ihre Sommer
reſidenz wieder nach dem Neuen Palais bei Pots-
dam verlegen. Mittags ſahen die Majeſtäten den
Prinzen Albert zu SchleswigHolſtein, den Herzog
von Ufjeſt, den Fürſten und die Fürſtin Stolberg
Wernigerode, den am Nachmittag hier eingetroffenen
Botſchafter in Wien Prinzen Heinrich V. Reuß,
den Prinzen Johann Arenberg und den Grafen und
die Gräfin Bentinck c. als Gäſte bei ſich.

(Der franzöſiſche Botſchafter) in
Berlin, Herbette, wird nach einer auf diplomatiſche
Quelle ſich ſtützenden Nachricht der „Krzztg.“ wahr
ſcheinlich zum Herbſt ſeinen Berliner Poſten verlaſſen.
Die Schwierigkeit liege in der Wahl ſeines Nach
folgers, denn der Poſten des Berliner Botſchafters
gelte für die franzöſiſche Diplomatie als der ſchwierigſte.

(Die Neubearbeitung des Berliner
Dombauprojektes) durch Profeſſor Raſchdorff
iſt jetzt beendigt. Die Bearbeitung hält ſich, wie
der Evang.Kirchl. Anzeiger meint, angeblich in dem
Rahmen des Geſammtkoſtenbedarfs von 10 Mill.
Mk., ſtellt aber nicht ein ganz neues Projekt dar,
ſondern ſchließt ſich, ſoweit dies die geſteckte Koſten
grenze geſtattet, an den urſprünglichen ſeiner Zeit
im Modell veröffentlichten Entwurf, ſowohl was den
Geſammtcharakter als die Anordnungen und die Ab
meſſungen des Baues anlangt, thunlichſt an.

(Ueber die Befeſtigung Helgolande)
bringen die „Berl. Polit. Nachr.“ im Widerſpruch
mit anderweitigen Nachrichten eine Reihe von Mit
theilungen, denen wir folgendes entnehmen Die
Landesvertheidigungscommiſſton hat ſich mit der
Frage, ob Helgoland überhaupt zu befeſtigen ſei oder
nicht, befaßt und ſich in erſterem Sinne geäußert.
Unrichtig iſt, daß die Abſicht vorliege, die Jnſel (das
Oberland) in ein Fort umzuwandeln. Die Anlage
eines Hafens dürfte zwar ins Auge gefaßt ſein,
allein ohne den Bau einer Mole vom Nordende der
Jnſel nach der Düne mit einem entſprechenden Durch
laß würde ein Hafen wieder für Torpedoboote c.
nicht wohl herſtellbar ſein. Die artilleriſtiſche Ar
mirung des Oberlandes ſoll in Wurfgeſchützen und
Kanonen beſtehen und die Anlage einiger verſenk
barer Geſchützſtände nöthig machen. Ferner erheiſcht
die Sicherung der Jnſel gegen einen Handſtreich eine
Unterbrechung der von den Engländern gebauten
Steintreppe, derart, daß die Verbindung zwiſchen
AUnterland und Oberland im Kriegsfalle auſgehoben
werden kann, wenn dies nothwendig erſcheint. Die
Vertheidigung der Poſition von Helgoland ſei haupt
ſächlich Sache der Flotte und die im Flottencon
ſtructionsplane von 1888,89 vorgeſehenen Kriegs
ſchiffe reichen dafür aus. Der Gang der ins Auge
gefaßten Aulagen dürfte ſich hauptſächlich nach der
Zeit regulixen, da die vorgeſehenen Kriegsſchiffe und
der NordOſtſeekanal fertig geſtellt ſein ſollen, alſo
41895. Eine Vorlage für die Befeſtigung Helgolands

iſt in dieſer Tagung des Reichétags nicht mehr zu
erwarten, es handelt ſich vorläuſtg vielmehr um die
Ueberführung des nothwendigſten Kriegsmaterials an
Geſchützen und Munition, was von Wilhelmshaven
aus bewirkt werden ſoll, um alsdann die projcktirte
artilleriſtiſche Armirung in Angriff zu nehmen.
Damit, ſowie mit den Einrichtungen für einen zweck
mäßigen Signaldienſt, dürfte es in dieſem Jahre
ſein Bewenden haben. Zwiſchen Helgoland und
der Küſte kreuzt nach einer Hamburger Meldung der
„Voſſ. Ztg.“ ſeit dem 6, April das deutſche Panzer
ſchiff „Bremſe“ zum Schutz der deutſchen
Nordſeefiſcherei. Das Schiff wird den ganzen
Sommer dort kreuzen und häufig Helgoland anlaufen.

(Die Abſtimmung des Reichstags
über den s 125 der Gewerbeordnung) be
treffend die Entſchädigung bei Contractbxuch
hat zwar am Freitag wegen der Beſchlußunfähigkeit
des Hauſes ein formell gültiges Reſultat nicht haben
können aber über die Stellung der Parteien zu dem
Antrage der Commiſſton hat auch der Verſuch der
Beſchlußfaſſung hinlängliche Klarheit gegeben. Für
den Commiſſtonsantrag haben geſchloſſen die Konſer
vativen, Reichspartei, Nationalliberale und Centrum
geſtimmt; geſchloſſen gegen den Antrag ſtimmten nur
die Sozialdemokraten. Von der freiſinnigen Partei
hat die Mehrheit gegen den Antrag geſtimmt, während
elf Mitglieder, Dr. Bamberger, Dr. Gutfleiſch, Dr.
Meyer, Goldſchmidt, Horwitz, Lange Liegnitz, Panſe,
Raithel, Schrader, Schütte und Uhlendorf mit ver
Mehrheit fur die Commiſſton ſtimmten.
Volkspartei ſtimmte nur der Abg. Haehnle für den
Commiſſtonsantrag und gegen den Antrag ſeines
Fraktionsgenoſſen Payer auf Ablehnung deſſelben
Der erſte Theil des g 125 iſt alſo der Annahme
im beſchlußfähigen Hauſe ſicher. Darnach kann in
allen Betrieben, in denen nicht mehr als 20 Arbeiter
beſchäftigt ſind, der Arbeitgeber von dem contract
brüchigen Geſellen oder Gehilfen für jeden Tag des
Contractbruchs bis zu höchſtens einer Woche den
Betrag des ortsüblichen Tagelohns fordern, ohne an
den Nachweis eines Schadens gebunden zu ſein.
Daſſelbe Recht ſteht dem Geſellen oder Gehülfen
gegenüber dem contractbrüchigen Arbeitgeber zu. Die
Regierungsvorlage hatte in dieſem Falle eine Buße
bie zum Betrage des ſechswöchentlichen Tagelohns,
aber unter Nachweis des entſtandenen Schadens zu
laſſen wollen. Jn der Commiſſton würden die
Konſervativen, Nationalliberalen und das Centrum
fich dahin verſtändigt haben, den Regierungsvorſchlag
mit der Veſchränkung der Buße auf den 12 fachen
Betrag des ortsüblichen Tagelohns anzunehmen,
wenn nicht der Abg. Gutfleiſch unter den oben be
zeichneten Modalitäten die Entſchädigung in Höhe
des 6 fachen Betrages des ortsüblichen Tagelohns in
Vorſchlag gebracht hätte. Der Antrag Gutfleiſch
bildete aber zugleich einen Theil eines Compromiſſes,
welcher die Beſchränkung der Lohneinbehaltung im
Geſammtbetrage eines durchſchnittlichen Wochenlohns
und die Beſeitigung des 6 153 betreffend die Be
ſtrafung der Anreizung zum Streike mit Gefängniß
nicht unter einem Monat umfaßte. Nur im Zu
ſammenhang mit dieſer weiteren Beſtimmung wird
man den Commiſſionsbeſchluß zu S 125 Abſ. 1 zu
treffend würdigen können.

(Jm Abgeordnetenhauſe) erregte es am
Sonnabend großes Aufſehen, daß zu dex Fortſetzung
der Berathung: Landgemeindeordnung auch
der Reichskanzler v. Caprivi erſchienen war,
vielleicht mit Rückſicht auf die Möglichkeit, daß das
Befinden des Miniſters Herrfurth demſelben vie
active Theilnahme an der weiteren Berathung nicht
erlaube. Indeſſen Miniſter Herrfurth war erſchienen
und vertrat die Vorlage dem Antrage v. Rauchhaupt
zu 6 48 gegenüber mit ſolcher Entſchiedenheit und
demnach mit ſolchem Erfolge, daß Herr v. Caprivi
ſich darauf beſchränken konnte, paſſive Aſſiſtenz zu
leiſten. Der Antrag Rauchhaupt wollte die Regelung
des Stimmrechts der größeren Grundbeſitzer (Cumu
lativſtimmrecht) der Gemeinde bezw. dem Kreisaus
ſchuß überlaſſen. Er erklärte, die konſervative Partei
lege das größte Gewicht auf dieſen Paragraphen
worauf Miniſter Herrfurth antwortete, die Staats
regierung befinde ſich in derſelben Lage, ſte mache
ihre Stellung zur Vorlage von der Ge
ſtaltung des Paragraphen abhängig. Was
der Antrag wolle, ſei keine geſetzliche, ſondern eine will
kürliche Regelung. Wenn der Bauer mit ſeinem
Knechte nicht in der Gemeindeverſammlung ſitzen
wolle, ſo ſei das nicht berechtigter Bauernſtolz, ſondern

Bauernhochmuth. Die Verhandlung war eine ſehr
animirte. Da aber das Centrum ſich aus dem
geſtrigen Bündniſſe mit den Konſervativen gelöſt
hatte, war die Niederlage der Konſervativen zweifel
los. Bei der Abſtimmung wurde ein noch über den
Antrag Rauchhaupt hinausgehender Antrag Kanitz
gegen eine Anzahl konſervativer Stimmen abgelehnt.

Für den Antrag Rauchhaupt ſtimmten
nur die Konſervativen. Alsdann wurde auf
den Banken der Konſervativen die Parole: „Sitzen
bleiben gusgegeben, ſo daß alle weiteren Anträge

Von der

abgelehnt wurden. Angenommen wurde nur Abſ.
des g 48 Regelung des Stimmrechts, ſo daß
der Stimmen auf die Eingeſeſſenen fallen), während
Abſatz 2 (Cumulativſtimmrecht der größeren Befitzer)
abgelehnt wurde. Es hatte den ÄAnſchein, als ob
bie Konſervativen verſuchen wollten, die Vorlage
durch Streiken zum Scheitern zu bringen. Aber
wenn die Regierung feſt bleibt, werden ſie bei der
dritten Leſung ſchon zu Kreuze kriechen.

Gom Fürſten Bismarck.) Wie die in
Geeſtemünde erſcheinende „Nordſeezeitung“ auf eine
telegraphiſche Anfrage an zuſtändiger Stelle erfährt,
iſt die Meldung, Fürſt Bismarck habe in einem
Telegramm an das nationalliberale Wahlcomitee in
Freiöurg (Hannover) erklärt, daß es ihm eine große
Ehre ſei, im 19. hannoverſchen Wahlkreiſe zu can
didiren, völlig unbegründet iſt. Eine ſolche
oder überhaupt irgend welche bindende Erkkärung ſei
von dem Wahlcomitee vor der Wahl um ſo weniger
erwartet worden, als dem Fürſten Bismarck von der
Aufſtellung ſeiner Candidatur eine offizielle Mitthei
lung nicht gemacht worden iſt. Die Meldung
des Bureaus Herold, daß Herr v. Kardorff ſich
erboten habe, ſein Mandat niederzulegen, falls
Fürſt Bismarck in Geeſtemünde nicht gewählt wird,
hat bisher keine Beſtätigung gefunden. Die „Poſt“,
die am boſten in dieſer Sache Auskunft geben könnte,
ſchweigt. Fürſt Bismarck bedankt ſich in
den „Hamb. Nachr.“ für die ihm bei ſeinem Ge
burtstage übermittelten Glückwünſche. Er ſei
außer Stande, ſie einzeln zu beantworten.

(Von der ruſſiſchen Grenze.) Der
amtliche „Krotoſchiner Anzeiger“ meldete, wie wir
aus ber „Poſener Zeitung erſehen, am 7. April
folgendes: Wie wir ſoeben hören, rücken unſere
beiden Bataillone heute in voller Kriegs
bereitſchaft nach der ruſſiſchen Grenze, das
Oſtrowoer Bataillon iſt dahin bereits ausgerückt.
Die Urſache hierzu ſoll ſein, daß preußiſche
Grenzbeamtevon ruſſiſchen Grenzſoldaten
ohne jede Veranlafſung erſchoſſen worden
ſeien.“ (2) Jedenfalls beruht die Mittheilung des
„Krotoſchiner Anz.“ auf einem Mißverſtändniß.
Aus Oberſchleſten werden der Voſſ. Ztg. wieder neue
ſehr erhebliche Er ſchwerungen des Grenz
verkehrs mit Rußland gemeldet. Wenige Tage
ſind vergangen, ſeitdem von der Grenze das Ein
treffen der Weiſung gemeldet wurde, gewöhnliche
Bauerwagen nur gegen Hinterlegung von 15 Rubeln,
Wagen mit Federn aber nur gegen Hinterlegung
von 150 Rubeln über die Grenze zu laſſen. Da
das hinterlegte Geld erſt zurückgezahlt wird, wenn
von Petersburg dazu die Erlaubniß ertheilt wird,
ſo iſt es den dieſſeitigen Reiſenden nicht zu verdenken,
wenn ſie ihre Wagen an der ruſſiſchen Grenze zurück
fahren laſſen. Noch ſchlimmer iſt die neuerlich er
gangene Weiſung, das Aufkaufen von Schweinen
in Rufſſiſch Polen nur ſolchen Ausländern zu ge
ſtatten, welche ein Patent erſter Gilde für das ganze
Jahr gelöſt haben was beiläufig etwa 1000 Rubel
koſtet. Damit wird den kleinen Schwarzviehhändlern
und den Fleiſchern der Grenzbezirke der Viehhandel
in Polen unmöglich gemacht.

(Die in Ausſicht genommene Con
ferenz über die Handwerkerfrage), welche
unter Theilnahme von Commiſſarien des Reichsamtes
des Jnnern und des preußiſchen Handels miniſteriums
abgehalten werden ſoll, wird, wie wir hören, erſt
nach Pfingſten ſtattfinden.

(Das Uebungsgeſchwader,) beſtehend aus
S. M. Panzerſchiffen „Kaiſer“ (Flaggſchiff), „Deutſch
land“, „Friedrich Karl“, Geſchwaderchef: Contre
Admiral Schröder, iſt am 9. d. M., ſowie S. M.
Aviſo „Pfeil“ am 10. d. in Plymouth eingetroffen.

(Colonialpolitik.) Der „Nat.-Ztg.“ zu
folge ſoll dem Reichstage ein Nachtragsetat zugehen,
in welchem die zur beſſeren Aufſchließung
des Schutzgebiets“ von Kamerun erforder
liche Summe aus der Reichskaſſe hergegeben und
aus den Zollerträgniſſen zurückerſtattet werden ſoll.
Bekanntlich handelte es ſich bei der geſcheiterten
Kamerun Anleihe nicht um die „Aufſchließung des
Schutzgebiets“, ſondern um bie Niederwerfung der
im Hinterlande dieſes Schutzgebiets wohnenden
Duallas u. ſ. w., mit andern Worten um Erweite
rung des Schutzgebiets.

Provinz und Nmgegend.

x Der tobdtgeſagte Schnellläufer Dibbels
lebt noch! So wird aus Döbeln berichtet.
Dibbels hat allerdings an jenem Tage, an welchem
er angeblich vom Schlage gerührt wurde, nach
mehrmaligem Umlauf auf dem Niedermarkt in
Döbeln ſeine Tour unterbrochen, nicht aber, weil
ihn die Kräfte verließen, ſondern weil in Folge des
anhaltenden Schneewetters ein ferneres Laufen un
möglich war.
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Hublikum gegenüber keine Verantwortung

Kiechen und Familien Kachrichten.
Hom. Getauft: Karl, ein unehel. S.
Heerdigt: den 10. April die jüngſte T.

z Vürzers und Handelsmanns Götze
Stadt. Getauft: Elsbeth Hulda Gertrud,
des Reſtaurateurs Engelmann Karl

alter, S. des Maſchinenbauers Albrecht
ing Martha, T. des Steinfetzers Frenz;
(win Albert, S. des Fuhrmanns Eckardt;
ugo Kurt, S. des Brauereibeſitzers Biſchoff;
artha Eliſe, T. des Galanteriearb. Lehmann;
ma Luiſe Martha, T. des Geſchirrführers
oth; Martha, eine unehel. T. Getrauet:
e Schmied O. E. Schmidt hier mit Frau
F. geb, Ecke; der Schuhmacher F. W. P.
eſtel hier mit Frau M. L. geb. Hempel.
Stadtkirche. Donnerstag früh 9

r Wochen Communion.
geumarkt. Getauft: Hermann Richard,

S. des Tiſchlers Hüttig; Friedrich Paul, S.
eg Handarb. Dieter in Venenien.

Fltenburg. Betauft: Willy Erich, S.
des Bäckermſtr. Köhlexr. Getrauet: der
Handarb. Werner mit Frau geb. Gerſtäcker.
Veerdigt: die Ww. Wiedemann geb. Walther
der Stadtrath Otte.

Todes Anzeige.
Allen lieben Freunden und Bekannten hier

wit die traurige Nachricht, daß mein lieber
Mann, unſer guter Vater und Sroßvater, der

Schloſſermeiſter Ganl Hesse
in 75. Lebensjahre nach langem ſchweren
Leiden ſanft entſchlafen ift. Um ſtille Theil
nahme bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Mittwoch Nach

mittag 3 Uhr vom Trauerhauſe, gr. Sixti
ſtraße 16, aus ſtatt

Neuheiten in Kleiderstofſen
in schöner aparter Ausführung bei reichhaltiger Aus-
Wahl empfehlt

h

Lehrkursus für Damenschneiderelt,
Am 15 d. M. erdffne ich einen Kurſus für Damen, welche das Zuſchneiden, Mag

nehmen und Verfertigen der Damen und Kindergarderobe nach proktycher und
facher Methode, ohne Freihandzeichnen, in kurzer Zeit erlernen bez. für ihren Bedarf arbeiten
wollen. Tageszeit nach Wahl. Gef Anmeld erbeten.

H. Ouuise Schwenmtaler', Steinſtraße 5.
Geſchäfts Verlegung.

Mit heutigem Tage verlegte ich mein
Wiener Schuhwaarenlager

von Preußerſtraße Nr. 18 nach V anrrlat W. Ein
gang durch den Hausflur (Wohnnng l Treppe).

Jndem ich für das mir bis jetzt geſchentte Vertrauen hier
durch meinen Dank ausſpreche, bitte ich ein geehrtes Publikum
ſowie meine werthen Hunden, mir ihr Wohlwollen auch hierher
übertrages zu wollen.

Merſeburg, den il. April 1391.

G e.Der Ausverkauf zum Selbſtfoſtenpreis
ſindet woch ferner ſtatt. D. O.Oelbermann's Holländischer

Todes-Ameeige-
Sonnabend Mittag 12 Uhr verſchied in

Halle nach ſchwerem Leiden unſer lieber kleiner
Ernſt im Alter von 2 Jahren. Dies zeigen
tiefbetrübt an

Max Müller.
Minng Müller geb. Schlippe.

Die Beerdigung findet hier Dienſtag 11 Uhr
von Neumarkt Nr. 15 aus ſtatt.

Die Beerdigung des Herrn Kgl. H. O.-S.
Feſſelberg findet Dienſtag Nachmittag 2
h von Neumarkt Nr. 7 aus ſtatt.

vom 6. bis 13. April 1891.
Eheſchließungen: der Handarb. Fried

rich Wilhelm Kowalewski mit Sophie Chriſtiane
Henrkette Bauer, Unteraltenburg 39; der
Maurer Friedrich Wilhelm Frauendorf mit
Friederike Emilie Steinbrück, Johannisſtr. 10;
der Schmied Albert Emil Schmidt mit Marie
Friederike Ecke, Vorwerk 2; der Markthelfer
Friedrich Wilhelm Krenkel mit Auguſte Amalie
Schmidt, Burgſtr. 13; der Milltär Jnvalid
Heinrich Hermann Nitzſchke mit Marie Auguſte
Detze in Lindenau; der Schuhmacher Friedrich
Wilhelm Paul Peſtel mit Marie Louiſe Hempel,
Kreuzſtr. 3.

Geboren: dem Maurer Günther eine
T, Sixtiberg 25; dem Dreher Gundermann
eine T, Fl. Sixkiſtr. 7; dem Poſamentier
waarenhändler Käther eine T, Schmaleſtr. 11;
dem Handarb. Götze ein S., Neumarkt 74; dem
Landbriefträger Schmidt eine T, gr. Sittiſtr.
13a; eine unehel. T.; dem Special-Com.
arm Dittar Blumberg eine T., gr. Ritter

r. 9.
Beſtorben: des verſtorb. Feldhüters

Viedemann Wittwe, Marie geb. Walther, 71
Unteraltenburg 63; der Handarb. Kaule, 29

J ſtädt. Krankenhaus; des Handelsmanns
Loge T, 3 W, Tlobigkauer Str. 7; der
Aſchlermſtr. Malpricht, 69 J., Hälterſtr. 3.

Die unker dem Hinterhofe des alten Rath
ſauſes befindlichen beiden Keller Nr. II, mit
nem Eingange nach der Oelgrube zu ſollen
dom I. Juli d. J. ab anderweit meiſtbietend
vermiethet werden.

Hierzu haben wir einen Termin auf
Sonnabend den 18. Kpril cr.,

vormittags 10 Adr,
Communalbüreau anberaumt.

ngungen werden im Termine bekannt gemacht,

Leſehen werden.

Merſeburg, den 8. April 1891.
Die Bau Dehutation.

Mobiar- Auction.
Sonnabend den 18. d. M., von
rmittags 9 Ahr an, verſteigere
im Casſmo, vor dem Sixtithore, div.

ophas, Tiſche, Stühle, Kleiderſchränke, Bett

hivilſtandsregiſter d. Stadt erſeburg

Die Be
önnen auch vorher im genannten Bureau ein

1,30.

Fussboden lager
Ed. Oelhermann jr., Bonn,

aus härtestem Bernstein bereitet, fin-
det, einmal erprobt, in jedem Haushalt

dauernde Aufnahme. Trocknet über
Nacht. Nicht nachklebend.
Sehr ergiebig, daher sehr billig.

a Nebenstehende Schutzmarke ist guf
jedem Etiquette.

Me beſte Gelegenheit
um noch ſehr billige

Schuh und Stiefelwaaren
(nunr beſte Oualität nebſt ſchöner Paßform) kaufen zu
können, bietet ſich jetzt bei

en. ehBme, kleine Ritterſtraße I.
Für Wiederverkäufer vorzüglich geeignet.

NB. Mein Maueg re detiüüels fleine Ritterſtraße T ſtelle ſofort zum Verkauf.

Freiwillige Verſſeigerung. Hausverkauf.
Unter ſehr günſtigen Bedingungen verkauft

atte do 42. c. vor- Unterzeichneter ſein an der beſten Lage ge
mittags rm e ich im legenes Geſchäftshaus Jul. Flehmne-
Potel zum alten Mond hie Freundl. Wohnung, enthaltend Stuve, Kammer
1 Partie Schnitt und Wollwagren. ſu. Hubetse, fie 25 r zu vermietben t. T Jutt

Merſeburg den 13. April 1891. zu beziehen Näh. Georaſtr 1 Treppe hoch
Ware itz, Gerichtevollzieher. 8 Stuben, Kammer, Küche, verſchließb. Vor

Kilo Mk.

Wilh. Kieslich.

3
Zehntemarkeo,

Eine Familien Wohnung von Stube, Kammer,
Küche und Zubehbr iſt zu vermiethen und
1. Juli zu beziehen Unfteraltenburg 42

Möblirte Wohnung
zu vermiethen Neumarkt 59.

Ein fein möblirtes Zimmer mit Schaf
zimmer iſt an 1 oder 2 Herren zu vermiethen
und ſofort zu beziehen. Zu erfragen bei Herrn
Kaufmann Brendel.

Eine freundlich möblirte Stube und Kam
mer ſofort zu vermiethen

Dom Kr. 11, 3 Tr. rechts.
Eine möblirte Stube za ver ethen

Windberg 10.

und ſofort vder 1. Mai zu beziehen
Lauchſädter Straße 18.

3 Schlafstellen
Unteraltenburg Nr. 9.

Zwei Schlafſtellen
ſofort zu beziehen Lavchwädter Str. 18.

Gine Schlafſtelle a
Zwei schlafstellen

offen Briüihl 10.Ah
wieder eingetroffen.

Zugleich empfehle: Putzpomade,
Putzpasta, Sülherputz, gem-Putzsteim, ſowie priana Fettglanz-
Wiehse.

Wilh. Rößner. Oelgrube 7.

offen

Reclamations Formulare
ſind zu haben in der Buchdruckerei von

Th. Rögsnen,

Formnlare
zur Jnvaliditäts-

und Altersverſicherung
zält vorräthig

Th. Rössmer, Buchdruckerei,
Delgrube Nr. 5.

paſſend für Privatwohnungen, Geſchäftslocaleze.,
mit angehängter Hausordnung hält vorräthig

Th. Rößner, Buchdruckerei,
Oelgrube Nr. 5.

Lenrcontracte
ſind zu haben in der Buchdruckerei von

h. Rössmer, Oelgrube 5.H. Lierfuss,
Möbel Fabrik und Magazin,

W eissenfels,
Jädenſtraße 16, „Jdenſtraße 16.

Möbel, Spiegel,
u. Polſterwagaren

in großer Auswahl.T ſaal und Zubehör zu vermiethenStadtgutVerkanſ. Weiße Mauer 3, 1 Tr.
Ein Logis zu vermtethen und 1. Jult zu

Ein hierſ. beleg. Oekongmiegut mit 2 beziehen
Scheunen, gr. Ställen 2e., worin Landwirth- Fine

Hüterſtraße 1 a

r jreundliche Wohaung, 2 Stuben,n h e r er Ringe de n e ehe Gottpardis-
vermiethen.eiseh, Werſeburg, Burgſtraße 13. ſrrae 1. Etage

See Ein Vogis mit allein Zudehbr za vermiethen
e und I. Juli zu beziehen

Leere gebrauchte lochfreie Säcke
Eine freundliche Wohnung, St., 2 K., Kuchekauft Bd. Rlauss. und Zubehör iſt zu e e e S oder

T Kuh mit dem Kalbe auch früher zu beziehen. Preis 40 r-
M (Schwarzſcheckey ſteht zu verkaufen Overaltenburg Nr. 11.

h ſche HofZſcherhen A. n e e enwohnung ſofort oder ſpäter zu beziehen.

Ein VLaäuferſcwein (Dord) Etne herrſchaftliche Wohnung i zu ver
zu verkaufen

Samel Nr. G.

Keelle Bedienung Villigſte Preiſe.

FtaucoZuſendung per Möbelwagen.

Waſſerdichte
ferdedecken

Stück von 7 Mk. an bei
Ed. Zentgraf--Heboer.

ryetalizueker
zur Bliememfötterumg-

Pastorentahbalk à Pfd. s80
Versoewmeci im 90 Pfd. Beuteln s
s M. frameo unter ach nahme.

Verd. Bngel.miethen. Zu erfragen

S Kurzeſtraße 4. Weißenfelſer Etraße 18.
Ein grüner Papagei

Eine Etage, beſtehend aus S St., 3 K.,
Küche, Bodenk. u. Zubehör, ſofort zu beziehen.

mit Bauer iſt zu verkaufen
Annenſtraße Nr. 1 Tr.

H. Harn, Lauchſädter Str.

Eine Drillmaſthine
Eine herrſchaftliche Wodnung mit Garten

(14 reihig) ſteht zum Verkauf. Näheres in der
Bl.

iſt zu vermiethen und per ſofort zu beziehen;

Exped. d.en Federbetken, 1 Kinderbettſtelle mit
n atratze, 1 Mah.Spiegelſchrank, Gartenſtühle,

Fleiſcherklotz, T Fleiſchhackmaſchine, div.
enfter, Glasthüren, Porzellan, Bierſeidel, ſo
e Partie Regenmäntel meiſtbietend
len Baarzahlung.

e i April 1891.ar d leiAuetions-Commiſſar und

Hbſtbäume.
enfel, Bätemen, SössKirsenem,

lbewurzelte kräftige Stämme, empfiehlt
A. Munech, Handelsgärtner.

eine kleine Wohnung an ruhige Leute per

Einen großen Lehuſtuhl

1. Juli zu vermiethen

hat zu verkaufen J. Weſen miethen.

Eine Wohynung, St., K., K. und allem Ein kleines Logis zu vermiethen

Teste 4 in die erſte Etage, Reumarkt 56.

Lauchſtädter Straße 8.

S G f War1500 Mark Se Herrſchaftliche

Zubehör (groß), Mitte der Stadt, zu ver Breiteſtraße 5.

beſtehend aus 3 Stuben, 3 Kammern, Küche Eine Wohnung mit allem Zubehdr iſt zu

Grüneſraße 2 freundliche Wohnung (2
Stuben, 3 Kammern, Küche u. ſ. wi) zu ver

ine ſt i der 1. Juli zu beere Hypothek zum 1. Juli aus Wohnung sofort oJ h r ren d. Bl. ziehen. Zu erfragen bei Jul. Fehne-

iethen und 1. Juli zu beziehen. Zu erfragen Ein Logis iſt an ruhige Leute zu vere ar Exped. d. Be miethen und ſofort oder 1. Juli zu beziehen

und ſämmtlichem Zubehör zu vermiethen und vermiethen und ſogleich oder I. Jult zu be

1. October zu beziehen. ziehen. Karl Pieritz, Steinſtr. 5.

Zeige hierdurch an, daß ich die Agentur
von der o Staats- Lotterie
übernommen habe und ſind Bezugsſcheine be
mir zu haben. Auch ertheile Auskunft.

Vriedrieh Keinhardté
zu Meuſchau Nr. 63.

HObſtbäume.
Aepfel, Birnen, Süßkirſchen, Sauer-

kirſchen, Oſtheimer à Stück 30 Pf., ſowie
großfrüchtige Stachel-, Johannisbeeren und
ſtarke Weinfechſer empfihlt

O. Heagsoheel,
Leunger Straße 4.

Vaſeline-GoldCreamSeife,
mildeſte aller Seifen, beſonders gegen rauhe
und ſpröde Haut, ſowie zum Waſchen und
Baden kleiner Kinder. Vorräthig à Packet
3 Stück 50 Pf. bei

F. Curt Apotheker.

Ein möblirtes Zimmer u vermiethen

Klaſſenſteuer

Mieths-Contracte,

i

e



Confertion, Rode-

außerordentlich billigen

d Feinenwaaren, fertige Wä
en 3 r e

feſten Preiſen.

4 23 Gr. Ulrichſtr. 23

G. 1717

e as,

Das große nudangefangen vom nervöſen Kopfſchmerz bis zu den Prodromen der Apoplexie (Schlagfluß) hat von jeher den Anſtrengungen der ärzt
lichen Kunſt geſpottet. Erſt der Neuzeit gehört die Errungenſchaft an: durch Benützung des einfachſten aller Wege, der Haut, zu einer
phyſiologiſchen Entdeckung gelangt zu ſein, die gegenwärtig nach hunderifach abgeſchloſſenen Experimenten ihre Reiſe um die Erde antritt
und nicht minder die wiſſenſchaftlichen Kreiſe, wie die nervös kranke Menſchheit im oben Maaße inteszeſſirt. von dem

Militärarzt Roman Weißmann in Viſshofen erfundene, und aus den Erfahrungen einer 50 jährigen ärztlichen Proxis geſchöpfte Heilverfahren:
durch täglich einmalige Kopfwaſchung entſprechende Subſtanzen direct durch die Haut dem Kerbenſhitem zuzuführen, hat ſo
ſenſationelle Erfolge zu verzeichnen, daß die von dem Erfinder dieſer Heilmethebe berausgegeben Brochure

Zleber Nervenkrankheiten und Schlagfluß (Hirnkähmung) Vorbeugung und Heilung
Das Buch umfaßt nicht nur gemeinverſtändliche Declarationen über das Weſen

dieſer neuen Therapie und der damit ſelbſt in verzweifelten Fällen nervöſer Leiden erzielten Erfolge, ſondern auch die dieſer Methode ge
widmeten wiſſenſchaftlichen Elaborate der mediziniſchen Preſſe, wie die Wiedergabe vieler Aeußerungen ärztlicher Autoritäten, darunter
des Dr. el. P. Meniésre, Profeſſor der Poliklinik für Fragenkraukveiten in Parits, Rue Rougemont 10, des Jxren
arztes Dr. med. Steingreber am Nativnalhaus für Nervenkranle in C harenton, des königl. Santtüäterathes Dr. Cohn
in Stettin, des zroßhberzogl. Bezirksarztes Dr. maecl. Großmann in Jöhlingen, des Hofpitalchefarztes Wwe. P. Foreſtier
in Agen, des Geheimrathes Wr. Schering, Schloß Gutenfels, Bad Ems, des W. un Ha. Darſes, Chefarzt und Director
der Calbano-Therapeut. Anſtalt für Nervenkranke, Paris, Rue St. Honvré 334, des w. rrnech. und Conſuis Br. von
Aſchenbach in Corfü. des kaiſerlichen Bezirksarztes Mr. Vusdbach in Zirknitz, des katſerl. königlichen Oberſtabsarztes
J. Cloſſe Dr. med. Jechl in Wien, des Dr. C. Byngabel in La Ferriére (Eure), Mitglied des Centralrathes für
Hhgiene und Geſundheit und viele andere.

Es wird desbalb allen Jonen, die an Kraukha ſten Wervenmzuastäömaem in Algemneinen, dar
meeh gna segenannter Nervosütät Iaborürem, gekennzeichnet durch habituelle Kopfſchmerzen, Migräne, Congeftionen,
große Keizbarkeit, Aufgeregtheit, Schlafloſigkeit, körperliche allgemeine Unruhe und Unbehaglichkeit, ferner Kramlaem, le

s heilmngesuehnw waren und an dern Folger deſſelben und ſomit an Lähmnungen, Gprachunvermögen
oder Scherfällizkeit der Sprache, Schlingbeſchwerden, Steifheit der Gelenke und ſtändigen Schmerzen in denſelben, partiellen
Echwächezuftänden, Gedächtnißzſchwäche, Schlaflaſigkeit u. ſ. w. leiden en le herelts ärztlienae Mölfe moaeh-
sehen und durch die bekannten Hilfemittel, wie Enthaltſamkeits. und Kaltwaſſercuren, Einretbungen, Elektriſiren, Guoaniſtren, Dampf,
Moor oder Seebäder keine Heilung oder Beſſerung erlangten, endlich jenen Wersonem, die Selilng nes färehten
und dazu aus den Erſcheinungen andauernden Angſtgefühles, Eingenommenheit des Kopfes, Kopfſchmerzen mit
Flimmern und Dunkelwerden vor den Augen, Druckgefühl unter der Stirn
und Füße Urſache haben, und ſomit allen Angehöctgen der vorgedachten drei Kuregorien Nervenleißender, ſowie Bleichſüchtigen und
dadurch der Kraftloſigkeit verfallenden jungen Mädchen, auch geſurnden, ſelbſt jnngeren Perfonen, die geiſtig viel beſchäftigt ſind und
die der Reaction geiſtiger Thätigkeit vorbeugen wollen, dringlichſt angerathen, ſich in den Beſitz der oben genannten
welche franco und koſten

los zu beziehen iſt in:

binnen kurzer Zeit bereits in 22. Auflage erſchienen iſt.

Von Sehlcgil

zu

eer der Nervenübel

Das von dem ehemaligen

9
Mittwoch den 15. d., zur Conttg

verſammlung, von früh 10 Uhr
Speckkuchen.

J. Kämmer s Reſtauralim

Morgen Mittwoch
S Sohlaohtefes

Schwinsdelanfällen,
Ohrenſaufen, Kriöbeln und Tanbiwerben der Hände

Brochüre zu bringen,

s bei der v n Jacobs-Mageaehbert S Feichsadler Orogerte S. Bollegraaf hraße 6
Lemaire Co. Avotheke T Cieſſe, Paris, Rüe de Gramont 14. Auſoeiſtrter Inhaber des Monopols für Verbreitung der Heil

methode von Koman Weilssmanm- ehemaliger Landwehr-Bataillonsarzt, Ehrenmitglied des ital. Samitätsordens vom weißen Kreuz.
„Auf Grund eingehender Prüfung der Weißmann'ſchen Methode und der mit derſelben erzielten außerordentlichen Heilseſultate,

„hat die Jury der internationalen hygieniſch mediziniſchen Ausſellung zu Gent, beſtehend aus den Herren: Pr. Vrieſe, Profeſſor
„und Prüſungscommiſſair der Königl. belgiſchen Regierung, N. Gille, Profeſſor und Vicepräſident der Königl. belgiſchen Akademie und
„Mitglied der Mediz malcommiſſion, Van Pelt, Mitglied der Medizinaſcommiſſion, Van de Vyvere, Director des chemiſchen Labora-
„toriums und Mitglied der Medizinalcommiſſion in Brüſſel dem Weißmann'ſchen Heilberfahren gegen Rertenleiden die ſilberne
„Medaille creirt, laut docomentaler Ausfertigung vom 30. September 1889 S

„Dieſe Auszeichnung Seitens der vorbezeichneten, lediglich aus Celebritäten der Wiſſenſchaft zuſammengeſ etzten Commiſſion iſt
„die höchſte Anerkennung.

Sommer weizen
iſt wieder zu haben.
Thieme Neubert.

Gründliche Ausbildung

Klavierſpiel und Geſang

Willy u. Martha Straube.

Bruch Chocolade
mit Vanille, beſtes Fabrikat, unter Garantie
für „rein Cacao und Zucker“ ohne Beimiſchung
anderer Stoffe, p. Pfd. 1 Mk. und 1 Mk. 20 Pf.,

Tafel- Chocolade
verſchiedenſter Qualität p. Pfd. 1 bis 3 Mk,,
garantirt rein von 1 Mk. 20 Pf. an,

Chocoladen- Pulver
mit Gewürz oder Vanille p. Pfd. 60, 70, 80
und 100 Pf,., letzteres garantirt rein,

Holländiſches Cacaopulver

von van Houten Zoon und andere vorzüg
liche Marken (bei Abnahme größerer

beſonders zum
entſprechenden

Ouantitäten,
Wiederverkauf,
Rabatt oder billigere Preiſe)

G. Schönberger,
Conditorei.

Se heasbe ger
Faun ſtefs gsgelgden

Zur Ausſaat empfehle ich Am
gust-lafer, Luzernme- und
BRothkleesaat, ſeidefrei,

BRüben- u. GurkKenkermne
in unr beſten und ertragreichſten
Sorten zu billigſten Tagespreiſen.

in den Preislagen zu 3,50, 4, 5, 26 und

Die Katarrhe
der Tumge, des KehlKopfs, des
Rachens und der Wase (Sohnupfen)

können nur geheilt werden, wenn die Urſache der Erkrankung, die Entzündung der
Sehleümhaut, beſeitigt wird. Das einzige Mittel, welches auf den Entzündungsvorgang
einwirkt, die Fieber Chimim und nur in der Verwendung desſelben, in einer höchſt

zweckmäßigen Verbindung mit anderen Mitteln iſt derhitze herabſetzt, iſt das
Grund zu ſuchen, daß ſich die

Apotheker V. Voss Katarrhpillen
welche neuerdings weſentlich verbeſſert wurden, unter Aerzten wie Laien Tauſende von An
hängern und Freunden wnühbertroffenes Heilmittel gegen katarrhaliſche Er

krankungen der Luftwege und deren
Folgezuſtände wie Heiſerkelt, Huſten, Schleim- bſonderung (Auswurf) 2c. erwieſen haben.
erworben und als

In sehr Kurzger Zeit, oft nach wenigen Stunden
würd die Witzündung der Schleimhaut gehemmt

oder aufgehoben und hierdurch
der qualvolle Husten. Iästige
Sehnupfen ete. beseitigt. Alle übri-

S j beschwichtigengen sog. Katarrhmittel egehend einzelne Erscheinungen des Ka-
tarrh's, sie Iindern Z. B. das Geruhl von
EKrennen, Kratzen, Trockenheit im Malse,

i e an Katarrir abere heilen sie nicht.S Man achte ſtets darauf, daß jede S trägt. Alleſe di nſtehende Sch 7 7 r re e eſind unächt. Preis Mk. I. in den Apotheken
Die Beſtandtheile ſind Schwefelſaures Chinin, Solzſäure, Dreiblatt

pulver, Dreiblatt Extract, Süßholzpulver, Traganth, Benzoegummi und
Chocolade. Jn Merſeburg: Avotbefer Curtze und Marche.

d. Seht

Eoharpes
6,50 Mark.F. W. Tämzer,

Nenmarkt.

Von ſeiner trauernden Mutter und ſein

Ein j Mädchen von 16 J. wunſcht ſind
einem Geſchäft ols Verkäuferin aus zubilhe
Man bittet werthe Adr. unter II. A. in
Exped d. Bl. niederzulegen.

Ein Mädchen von 16 oder 17 Jahren
ſofort oder 15. Mai für einen leichten Die
geſucht Oelgrrabe 24,

Sin Mädchen als Arſreardung
den ganzen Tag ſucht

Frau Kacothew, Schmaleftr. II.
Ein Schulmädchen ſucht eine Afwarim

Oserbreiteraße 16,
Ein junges ehrnches Mädchen wird n

Werkäuſerim fir ſofort geſucht
Roßmarkt 1, im Vaden xechtz

Zu ſofort ein tüchtiges Den
vmnäöciehnem geſucht

Halleſche Str. 8 im Reſtaurant,
Ein ſauberes Mädchen wird für en

Stunden des Vormiteagé als
Auſwartumg geſucht

Weißenfelſer Strage 18, 1 Tr. links

8--10 Meter ſchwame Kel
auf dem Wege von Merſeburg nach Be
verloren worden. Abzugeben gegen Bl
nung im Gaſthef zu Kötzſchen,

Zwei Stücken Holz ſind gefunden wordAbzuholen Krautſtraße o
Am Donerstag iſt von der Ritterſtrch

bis zum Hauſe Entenplan 2 und von dann
der DomApotheke, Schnlweg zurück I ſilben
Broche (Muſchel) verloren worden. Geh
Belohnung abzugeben K. Ritterstr,
Laden links.

Ein grauer Filzhut und ein n
Regenſchirm gefunden worden. Zu erfrag
in der Exped. d. Bl.

l a c n r en
unſerm lieben Sohn und Bruder Karl Konl

Der Tod ſchlägt tiefe Wunden
Jns treue Mutterherz.
Wir haben es empfunden,
Daß Du gelikten großen Schmerz

Der Herr mög' ſich erbarmen
Ueber den nun verlaſſ'nen Sohn,
Welcher in ſeiner Jugend
Trug bittre Leiden ſchon.

Das gute Kind, das Gott ihm gab
Beweinet nun der Eltern Grab
Des Nachts im Killen Kämmerlein,
Wo es oft ſitzt ſo ganz allein.

Geſchwiſtern Wilhelm Kaule
und Emilie Panulßen

Weizen, pr. 100 Kl.
Roggen, do.

(öl, Werbung

empfiehlt in reicher Auswahl die jetzt so

Gerſte, do. 18,50 bis 16,Hafer, do. 17, bis 16,Erbſen, do. 21, bis 14Linſen, do. 36, bis 16,Bohnen, do. 32, bis 20
r o g bis 6Rindfle von der Keule),e 1,70 bis 1,39
Bauchſleiſch, pro Kilo 1,30 bis 1,10
Schweinefleiſch, do. 1/60 bis 1,39
Schöpſenſleiſch, do. 140 bis 1,30
Kalbſleiſch, do. 1,30 bis 1,20
Butter, o. 3,20 bisEier, pro Schock 3/60 bis 3,40
Heu, pro 100 Kilo 7, bis
Stroh, do. 5,50 bis

Höchſte vnd niedrigſte Marktpreiſt
vom 5. bis mit 11. April 1891.

31,50 vis 19,
1850 bis 17,60

Markthreis der Ferken
in der Woche

vom 5. bis mit 11. April d
pro Stück 9, Mk. bis 16,50

Hervorragende Neuheiten. Hierzu eine Beilage

T
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Beilage zu Nr. 73 des „Merſeburger Correſpondent“ v. 14. April 1891,

Deutſchland

(Aus dem Sozialiſtenlager.) Die
ſozialdemokratiſche Maifeier ſcheint nach einer
Berliner Correſpondenz der S.Ztg. beſonders in den
romaniſchen Ländern in großem Rahmen geplant zu
werden. Sowohl in Jtalien als auch in Spanien
und Portugal, gar nicht zu reden von Frankreich,
finden zahlreiche Maſſenmeetings ſtatt, um dieſelbe
würdig vorzubereiten. Jn Rom, Florenz, Turin,
Mailand, Barcelong, Madrid 2c, waren die Behörden
gezwungen, zur Verhinderung etwaiger Unruhen um
faſſende Vorkehrungen zu treffen. Theilweis hatte
man ſogar die Truppen konſignirt. Unter den Red
nern ſtellten überall die Extremen, beſonders vie
Anarchiſten das Hauptcontingent. Ueberhaupt ſcheinen
dieſe Clemente mit dem Vorhaben umzugehen, die
Maifeier zu weitgreifenden revolutionären
Kundgebungen bezw. Ausſchreitungen auszunutzen.
Damit ſoll auch unter anderem die Rundreiſe des
Communarden Generals Amilcare Cipriani in
Sicilien und Süd-Jtalien in unmittelbarem Zu-
ſammenhange geſtanden haben. Jn Catania wurde
eine von ihm geleitete Verſammlung plötzlich
von der Gendarmerie cernirt und alle Betheiligten,
die Zeitungsreporter mit einbegriffen, durchſucht.
Dementſprechend haben die Regierungen in Jtalien,
Spanien und Portugal für den 1. Mai durchgrelfende
Sicherheitsmaßregeln in Ausſicht genommen, um
dadurch beſonders anarchiſtiſche Ausſchreitungen wirk
ſam zu verhindern. Ein Gegenſtück zu dem
Roman Bellamys hat ſoeben Konrad Wil-
brandt, der frühere freiſinnige Reichstagsabgeordnete,
erſcheinen laſſen in ſeinem Roman „Des Herrn
Friedrich Oſt Erlebniſſe in der Welt
Bellamys“. Den Erlebniſſen des Bellamy'ſchen
Julian Weſt werden hier gleichfalls in Romanform
diejenigen des Herrn Friedrich Oſt während der
Jahre 2001 und 2002 gegenüberſtellt. Mit ruhigem
Humor und unerbittlicher Konſequenz verfolgt der
Roman den amerikaniſchen Phantaſten auf ſeinen
verzweigteſten Pfaden. Das 14 Druckbogen um-
faſſende Buch wird gegen Einſendung des Preiſes
von 1 Mk. durch die Expedition der „Freiſtnnigen
Zeitung, Berlin SV., Zimmerftr. 8, portofrei geſandt.

Parlamentariſche Nachrichten.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 11. April 1891.)

Der Reichstag erledigte am Sonnabend in kurzer Sitzung
einige kleine Vorlagen und Wahlprüfungen. Montag Inter
pellation betr. Aeußerung des Kriegsminiſters über oſtfrieſiſche
Landbewohner Arbeiterſchutzvorlage.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 11. April 1891.)
Die zweite Berathung der Landgemeinde- Ordnung
wird mit dem S 42 fortgeſetzt; derſelbe behandelt das Ge
meinderecht der Gemeindemitglieder. Es ſoll das Gemeinde
recht jedem zuſtehen, der ein Haus in der Gemeinde beſitzt,
oder 3 Mk. Grundſteuer jährlich entrichtet, oder zur Staats
ſteuer oder zu einem ſingirten Steuerſatze von mindeſtens
4 Mk. veranlagt und herangezogen iſt. Ein Antrag
EbertyRickert (dfr.) beantragt die Streichung der
Worte: „und herangezogen.“ Miniſter Herrfurth hält
den S 42 für einen der wichtigſten der Vorlage. Man möge
den Antrag EbertyRickert annehmen. Abg. Rickert (dfr.)
bittet, einſtweilen den Antrag Eberty anzunehmen bei der
dritten Leſung werde ſeine Partei einen weitgehenderen
Antrag einbringen Abg. v. Rauchhaupt (konſ.): Die
Commiſſion hat das Wahlrecht der Häusler erweitert gegen
über der Regierungs-Vorlage. Dagegen ſchien es nicht an
gezeigt, das Wahlrecht der Nichthäusler zu erweitern. Bei
der Abſtimmung wurde unter Ablehnung des Antrages
EbertyRickert (dfr.) die Commiſſions vorlage im 8 489
unverändert genehmigt. Die Z8 43 bis 45 werden unver
ändert angenommen. 8 48 regelt das Stimmrecht. Es
ſollen danach aller Stimmen mindeſtens den angeſeſſenen
Mitgliedern zufallen. Beſitzer, welche 30 bis 75 Mk. Grund
ſteuer eytrichten, ſollen 2, ſolche, welche 75 bis 150 Mark
rer 3 und die mehr zahlenden 4 Stimmen erhalten,
och darf kein Stimmberechtigter mehr als aller Stimmen

führen. Hierzu ſind zahlreiche Abänderungsanträge geſtellt.
Ein Antrag EbertyRickert (dfr.) will den Angeſeſſenen
nur die Hälfte der Stimmen überlaſſen. Anträge v. Huene
(Ctr.) und Barthold (frk.) wollen die Abſtufungen der
Steuer und die Zahl der Stimmen ändern. Ein Antrag
v. Rauchhaupt (konſ.) will dieſe Regelung des Stimm
rechts lediglich durch Gemeindebeſchluß feſtgeſetzt wiſſen.
Sämmtliche Anträge werden jedoch nach längerer Debatte
abgelehnt. Aufrechterhalten wird nur Abſatz I, wonach den
Angeſeſſenen mindeſtens z der Stimmen geſichert werden.

Nächſte Sitzung Montag 1 Uhr.

Provinz und Nnmgegens,
Bei einem Schweine des Fuhrwerkbseſitzers

R. in Weißenfels wurden von der Fleiſchbe
ſhauerin Ww. Schader Trichinen in großer
Menge vorgefunden

t Jn Weißenfels hat ein kleiner Knabe von
etwa 1/, Jahren in der vergangenen Woche Salz
ſäure getrunken, woran er bald danach verftarb.
Die Salzſäure befand ſich in einem nicht verſchloſſenen
Schrank, an den der Kleine rutſchend herangekommen

war. Er hatte dann die Thür geöffnet und den
ködtenden Inhalt getrunken,

t Dem königl. Landrath des Saalkreiſes, Herrn
Geh. Regierüngsrath v. Krof igk iſt anläßlich ſeines
fünfzigfährigen Dienſtjubiläums der Kro nenorden
2. Klaſſe verliehen worden. Aus ſämmtlichen
Ortſchaften des Saalkreiſes waren zahlreiche Gluck
wunſchſchreiben und Telegramme eingelaufen.

t Aus dem thüringiſchen Oberlande wird
übereinſtimmend berichtet, daß auch dort in voriger
Woche fußhoher Schneefall erfolgt iſt,

t Der Verband deutſcher Müller, Thü-
ringer Zweigverband Erfurt, hält am 20. d. in
Erfurt (Steinttzer's Saal) ſeine Hauptverſammlung
im Anſchluß an eine Seckionsverſammlung der
Müllerei- Berufs Genoſſenſchaft, Section 16 (Thü-
ringen). Auf der Tagesordnung der Verſammlung
des Müllerverbandes ſteht außer den regelmäßigen
geſchäftlichen Angelegenheiten ein Vortrag des Herrn
Joſ. J. van den Wynggert- Berlin über die ver
ſchiedenen wirthſchaftlichen Fragen, welche den Ver
band im letzten Jahre beſchäftigten.

t Vom 14, bis einſchließlich 17. Juni d. J,
wird in Bernburg a. S. eine große Ausſtel
lung für Bäckerei, Conditoreit und Pfeffer
küchlerei, ſowie von Geräthen und Mate
rialien für dieſelben ſtattfinden. Die Bedeu-
tung derſelben erhellt ſchon aus dem Intereſſe, welches
derſelben von höchſter Stelle entgegengebracht wird,
Jhre Hoheit, die Herzogin von Anhalt, hat das Pro
tektorat übernommen. Jn der That werden auch
ſeitens des Ausſtellungscomitees außerordentliche An
ſtrengungen gemacht, um die Ausſtellung zu einem
Anziehungspunkt für die weiteſten Kreiſe zu machen.
Beſonders begünſtigend iſt in dieſer Beziehung, daß
man über den Rahmen einer engeren Fachausſtellung
hinausgeht und auch alle zur Bäckerei, Conditorei
und Pfefferküchlerei irgendwie in Beziehung ſtehenden
Gewerbe zu dem Unternehmen heranzieht. Außer
den Bäckern, Conditoren und Pfefferküchlern werden
auch die Conſitüren und KakesFabriken, die
Mühlen, Molkereien und Hefenfabriken, ferner
mit ihren Spezialitäten für die erwähnten Ge
ſchäfte die Maſchinen und BeleuchtungsBranche,
die Schloſſer, Kupferſchmiede, Blechſchmiede, Klemp
ner, Korbmacher, Siebmacher, die Luxuspapier
und Kartonnagefabriken, die Colonial, Brenn
material- und Glashandlungen, ſowie alle anderen
Geſchäfte, welche Geräthſchaften und Bedarfsartikel
liefern, zur Ausſtellung ihrer betreffenden Artikel
veranlaßt. Den betr. Gewerbetreibenden, welche die
Ausſtellung mit Erzeugniſſen und Artikeln beſchicken,
iſt dadurch eine ausgedehnte Empfehlung und die
Anbahnung neuer Verbindungen gewitg. Anmel
dungen werden bis 14. Mat an das Ausſtellungs
comitee zu Bernburg erbeten. Nur bis zu dieſer
Zeit kann den Herren Auesſtellern mit Beſtimmtheit
der nöthige Raum in jeder gewünſchten Weiſe zur
Verfügung geſtellt werden.

t Der Magiſtrat von Magdeburg giebt be
kannt, daß dort im Herbſt d. J. die Eröffnung eines
ſtädtiſchen Schlachthofes bevorſteht und daß
für den Fall, daß ſich leiſtungsfähige Betriebsunter
nehmer zu annehmbaren Bedingungen finden, im
Zuſammenhange mit den Schlachthauséanlagen eine
Albuminfabrik oder eine Bluttrockenanſtalt, ferner eine
Talgſchmelze errichtet werden kann. Die Anzahl der
jährlichen Schlachtungen wird vorläufig auf ungefähr
23 000 Stück Großvieh, 90 000 Stück Kleinvieh,
60 000 Schweine geſchätzt.

t Die Stadtverordnetenverſammlung von Magde
burg überwies dem Magiſtrat einen Antrag, aus
dem dieswöchigen Brande am Domplatz Anlaß zu
nehmen, die königl. Regierung zu erſuchen Abſtand
von dem bereits in Angriff genommenen Anbau
eines Conſiſtorial Dienſtgebäudes zu nehmen, ſtatt
deſſen aber die möglichſte Freilegung des Domes nach
der Weſt und Südſeite zu befürworten, die aus dem
Brande etwa hergeleiteten Beſtrebungen, das Archiv
von Magdeburg zu entfernen, entſchieden zurück
zuweiſen und die Herſtellung eines Gebäudes zur
Aufnahme ſtädtiſcher Sammlungen möglichſt energiſch
in die Hand zu nehmen.

t Slektrotechniſche Verſuchsſtation zu
Magdeburg. Vor einem Jahre wurde die elektro
techniſche Verſuchsſtation zu Magdeburg eröffnet.
Schon jetzt blickt dieſelbe auf eine reiche Thätigkeit
zurück und liefert ſomit den Beweis, daß die Grün
dung derſelben einem Bedürfniß entſprochen hat.
In gleicher Weiſe wie die Dampfkeſſelreviſtonsvereine
hat ſte für ihre Mitglieder die Anzahl derſelben
iſt bereits zu einer ſtattlichen Höhe angewachſen
jährlich wiederkehrende Reviſtonen elektriſcher
Anlagen übernommen und nach dieſer Richtung
im Intereſſe der Beſitzer eine außerordentlich ſegens-
reiche Thätigkeit entwickelt, welche um ſo werthvoller
ſein dürfte, als die Verſuchsſtation in Magdeburg
in ihrer Exiſtenz vollſtändig unabhängig von elektro
techniſchen Firmen iſt und ſomit bei Abgabe ihrer
Urtheile keinerlei Ruückſtchten zu nehmen Hat, daher

vollſtändig obfektiv und unparteiiſch urtheilen kann.
Dieſe Thätigkeit erſtreckt ſich über ganz Deutſchland
Neben den Reviſtonen beſchäftigt ſich die Verſuchs
ſtation auch mit der Prüfung und Begut
achtung von Koſtenanſchlägen für elektriſche
Einrichtungen, giebt Rath und Auskunft über
elektriſche Bedarfsartikel und theilt ihren
Mitgliedern die Erfahrungen, welche ſie bei den
Reviſtonen ſammelt, in Form von Flugblättern,
Cirkularen u. dergl. mit. Jn den nächſten Tagen
wird der erſte Jahresbericht der Verſuchsſtation zur
Ausgabe gelangen, welcher Intereſſenten gern zur
Verfügung ſteht. Wir wünſchen dieſem gemein
nützigen Unternehmen auch für die fernere Zeit Ge
deihen und weitere Erfolge.

t Der vorläufigen Amtsenthebung des Directors
der Magdeburger Gas- und Waſſerwerke
Dr. Tieftrunk iſt der Antrag auf Einleiung der
Diszipltnar- Unterſuchung gefolgt. Dr.
Tieftrunk ſelbſt iſt auf Weiſung der Staatsanwalt
ſchaft verhaftet worden. Weiter ſchreibt man zu
der unſauberen Sache: Vor einigen Jahren ſchon
wurde entdeckt, daß für ca. 100 000 Mk. Groönger
Steine ſtatt in den Bau des Filterbaſſtns der Gas
und Waffſerwerke nur auf die Baurechnung gekommen
und bezahlt waren, und ferner waren infolge mangel
hafter Beaufſichtigung die Fundamente zu den Waſſer
hebemaſchinen von 500 Pferdekraft ſtatt durchgehends
maſſtv nur in den Umfaſſungswänden maſſiv aue
geführt, während das Jnnere mit Bruchſteinen aus
geſchüttet war, ſo daß das Fundament ſich ſenkte
und die Maſchinen nicht mehr funktionirten. Be
züglich der neuen Affaire hatte ſchon vor Jahresfriſt,
unterm 20. Februar 1890, der Stadtverordnete Licht
die ungünſtigen Betriebsergebniſſe der Gasanſtalt
ausführlicher Prüfung unterzogen, Die Rechnungen
über die letzten beiden Jahre waren dem Stadtverord
neten Raßmus zur Prüfung übergeben. Der 150
Druckſeiten umfaſſende Reviſtonsbericht fördert nette

Vorgänge zu Tage. Ein großer Theil der
Stettiner Originalrechnungen über Chamotteſteine
u. ſ. w. iſt verſchwunden dieſelben wurden in
Magdeburg auf zu dieſem Zweck von Stettin be
zogenen leeren Formularen und zwar auf An
weiſung des Dr. Tieftrunk umgeſchrieben, was
auch bei der Rechnung vom 25. Febr. 1885 in der
von der Originalrechnung abweichenden Weiſe ge
ſchehen iſt. Ferner hat Dr. Tieftrunk der genannten
Fabrik vielfach mitgetheilt, bei welchen zur Lieferung
ausgeſchriebenen Poſten ein Wettbewerb ſeitens an
derer Lieferanten erfolge, wodurch die Fabrik in die
Möglichkeit verſetzt wurde, bei den ohne Concurrenz
vergebenen Lieferungen höhere, die Stadt ſchädigende
Preiſe zu erzielen. Die an Stettin gezahlten Preiſe
ſind rieſige, denn während z. B. ein Buckauer Ar
chitekt die Formſteine an derſelben Fabrik mit 51,
Mk. und die ChamotteMörtel mit 3 Mk. für 100
Kilo bezogen hat, zahlte die Verwaltung der ſtädtiſchen
Gaswerke für gleichwerthiges Material in derſelben
Zeit 9 bezw. 4 Mk. (1) Die Stadt hat von gen.
Fabrik nach erfolgter Prüfung der Rechnungen
17074 M. herausbekommen. Bei Kohlenankäufen,
Lieferung von Gußeiſenröhren 2c, paſſirten ähnliche
Dinge. Buchführung und Controle waren ganz
mangelhaft. Dr. Tieftrunk war lebenslänglich an
geſtellt und bezog 10 000 Mk. Gehalt, etwa 6000
Mk. an Tantèmen, hatte eine herrſchaftliche Dienſt
wohnung inne und ſtädtiſche Equipage zu ſeinen
Dienſten

t Der Rechtsanwalt Siegen in Weimar iſt
ſeit einigen Tagen verſchwunden. Derſelbe war vor
Gericht geladen worden um Rechnung über ihm an
vertrautes Geld zu legen, erſchien aber nicht zu dem
Termin. Das großh. Amtsgericht macht darauf be
kannt, daß Rechtsanwalt Wilke als Vormund Siegens
verpflichtet worden iſt.

t Auf dem Abort des Rathekellers zu Kottbus
erſchoß ſich ein Oberzollamts-Aſſtſtent aus Danzig,
der ſeit mehreren Tagen ſich anſcheinend zwecklos dort
aufhielt. In ſeinem Rocke fanden ſich 6000 Mk. in
Kaſſenſcheinen. Einen Trauring und eine Haarlocke
hatte er in einem Briefumſchlag im Gaſtzimmer
zurückgelaſſen mit der ſchriftlichen Blite, die Sachen
ſeiner Frau zu ſenden.

t Gegenüber dem Boykott der Braun
ſchweiger Sozialdemokraten über die Balhorn
ſche Actien Brauerei haben die übrigen Brauereien
Braunſchweigs beſchloſſen, ſolidariſch die geboykottete
Brauerei ſchadlos zu halten.

t Jn Dresden erſtickte in ſeiner Wohnung am
11. d. in Folge Einathmens von Kohlengaſen ein
Eiſenbahnſchaffner. Die Frau, welche Feuer an
gezündet und die Ofenklappe geſchloſſen hatte, fand
man bewußtlos im Bette. Sie wurde in das Kranken
haus aufgenommen

t. Jn Dresden ſollen die Aufwärter, Boten,
Kaſſen Und Lagerdiener des Rathes nächſtens uni
formirt werden Die Stadtverordneten erklärten ſich



damit in ihrer letzten Sitzung einverſtanden. Der
Referent betonte, daß die Uniformirung wirklich ge
boten erſcheine, denn wenn jemand jetztein die zweite
Etage des Altſtädter Rathhauſes gehe und dort fremd
ſei, ſo könne er beim Anblick des dortigen ſchwarz
befrackten Aufwärters nicht wiſſen, ob er einen ſolchen
oder ein Rathsmitglied vor ſich habe. Ein anderer
Stadtverordneier erzählte, daß in der That eine Dame
einmal den Aufwärter mit den Worten angeſprochen
habe: „Habe ich die Ehre, den Herrn Oberbürger
meiſter 2c.?“ Daß ſte ſich geirrt hatte, wurde der
Fragerin durch die devote Antwort: „Nein aber
ich werde Jhnen anmelden“ bekannt.

Ein originelles Beglückwünſchungs
telegramm an den Fürſten Bismarck anläß-
lich des letzten Geburtstages deſſelben haben wie
jetzt bekannt wird eine zahlreiche Geſellſchaft
patriotiſcher Männer in Einſiedel bei Chemnitz
abgeſandt: „Dem Tinſiedler im Sachſen
walde ſenden ehrfurchtsvolle Glückwünſche die
Einſiedler im Sachſenlande.“

Dogalnagcheichter.
Merſeburg, den 14, April 1891,

F Der Conzertmeiſter Auguſt Kömpel,
der berühmte Violinvirtuos und Lieblingsſchüler
Spohrs, eine auch in den mufikaliſchen Kreiſen
hieſiger Stadt bekannte und beliebte Perſönlichkeit,
iſt am vorigen Dienſtag Abend in Weimar geſtorben.

Eine ſtändige Pferde- Ausſtellung
(Pferdedepot) in Verbindung mit einer Anſtalt zur
Pflege und Behandlung kranker Pferde, ſowie mit
einer Fachſchule zur Ausbildung von Kutſchern und
Pferdepflegern wird für die Kreishauptmannſchaften
Leipzig und Zwickau, für die Regierungsbezirke
Merſeburg und Erfurt und für die angrenzenden
thüringiſchen Staaten geplant: das Pferde
depot wird gewiſſermaßen als CentralMarkthalle für
den Handel mit Pferden, der von einem aus Fach
leuten gebildeten Kuratorium geleitet und beauffichtigt
werden ſoll, anzuſehen ſein. Züchter, Händler und
Beſttzer können daran theilnehmen. Die Betheiligung
an dieſem gewinnbringenden Unternehmen kann mit
Antheilen von je 50——500 Mk. ſtattfinden. Jnter
eſſenten erfahren Näheres von dem Vorſtande der
„deutſchen PferdebeſttzerGenoſſenſchaft“ zu Berlin NO.,
Georgenkirchſtr. 40, wohin Mittheilung zu richten
auch diejenigen Intereſſenten gebeten werden, welche
an einer der Mitte Mai in Halle a. S., Leipzig
und Gotha oder Erfurt ſtattfindenden Beſprechung
in dieſer Angelegenheit ſich betheiligen wollen.

Auf einem Felde an der weißen Mauer wurde
am Sonntag früh eine friſch eingegrabene Kiſte
mit ca. Centner Käſen aufgefunden und der
Polizei übergeben. Die Waare entſtammt dem beim
Kaufmann H. in der Lindenſtraße ausgeführten
Diebſtahle.

Alters- und Jnvaliditätsverſiche
rung. Bekanntlich werden in der Uebergangszeit
Alters- bezw. Jnvaliditätsrenten nur den
jenigen Berſicherten gewährt, welche Beſcheinigungen
über ihre Beſchäftigung in einem verſicherungs
pflichtigen Arbeits oder Dienſtverhältnitz während
einer beſtimmten Periode vor dem Jnkrafttreten des
Jnvaliditäts und Altersverſicherungsgefetzes beibringen
können. Vielfach war nun die Annahme verbreitet,
daß für die Dienſtboten die Dienſtbücher als ſolche
Beſcheinigungen anzuſehen ſeien. Dem gegenüber
mag darauf hingewieſen werden, daß das Reichsver
ſicherungsamt ſich jüngſt auf eine Anfrage des Vor
ſtandes einer Verſicherungsanſtalt vorbehaltlich ſeiner
inſtanziellen Entſcheidung dahin ausgeſprochen hat,
daß die nach der preußiſchen Geſindeordnung
vorgeſchriebenen Dienſtbücher als ſolche Beſcheini
gungen nicht angeſehen werden. Auf ein Miß
verhältniß bei der Jnvaliditätsverſiche
rung macht die „Deutſche Landw. Preſſe aufmerk-
ſam. Danach iſt in den erſten Jahren nach dem
Jnkrafttreten des Geſetzes die Altersrente in den
Lohnklaſſen 2 bis 4 erheblich höher als die Jn-
validenrente, ſodaß alſo die Empfänger von Alters
renten ſich verſchlechtern würden, wenn ſie, invalide
geworden, ſtatt der Altersrente die Jnvalidenrente
empfangen. Abgeſehen von der unterſten Lohnklaſſe
haben alſo die Altersrentner kein Jntereſſe, die Um
wandlung der Altersrente in eine Jnvalidenrente zu
beantragen.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt.
s Auf dem Bauplatz der neuen Actien Zuckerfabrik

in Roßleben g. U, machten ſich dieſer Tage mehrere
Maurer den einfältigen Scherz, eine Glasflaſche durch
ungelöſchten Kalk zur Exploſton zu bringen. Hierbei
wurde der Maurerlehrling H. aus Bottendorf von
der explodirenden Maſſe getroffen und am rechten
Auge ſchwer verwundet. Wie die Hall. Ztg. meldet,
wurde der junge Mann der kgl. Augenklinik in Halle
überwieſen

Vermiſchtes.
(Zur Blutthat in der Händelſträße) in Ber

lin. Die durch den Mörder Karl Studt gegen ſeine Mutter
in der Händelſtraße 15 vollführte That iſt, wie nunmehr
feſtgeſtellt worden iſt, ein Akt des Wahnſinns geweſen. Studt
verſiel Freitag Abend in der Charitee plötzlich in Tobſucht,
ſo daß er nur durch Anlegung einer Zwangsjacke gebändigt
werden konnte und verſtarb dann bald darauf an innerer
Verblutung. Die Mutter iſt am Freitag vernommen wor-
den und gab auch am Sonnabend Hoffnung auf Herſtellung.

(Zum Doppelmord in Berlin.) Die nach unſerer
letzten Mittheilung als Kaufmann Henckel und Frau in das
Fremdenbuch eingetragenen Selbſtmörder ſind der im 31.
Lebensjahre ſtehende Buchhalter Theodor Bode und die
31 jährige Kellnerin Auguſte Kunſch, beide von Berlin.
Bode iſt zum zweiten Male verheirathet geweſen und hatte
aus der erſten Ehe drei Kinder, während die zweite kinder
los blieb. Die erſte Frau iſt vor vier Jahren geſtorben,
die zweite wohnt noch in der gemeinſchaftlichen Wohnung,
Ackerſtr. 70. Vor etwa drei Jahren lernte Bode die Kunſch
kennen, welche bei ihrer Mutter wohnte und in einem
Reſtaurant der Friedrichsſtraße beſchäftigt war. Von dieſer
Zeit ab vernachläſſigte er ſeine Familie vollſtändig und
tyranniſirte ſie außerdem derartig, daß ſein älteſtes Kind,
ein erſt achtjähriges Mädchen, die Mißhandlungen des
Vaters nicht mehr erdulden konnte und ſich deswegen ver
giftete. Bode's Verhältniß mit der Kunſch verſchlang Un
ſummen und verzehrte nach und nach das eingebrachte Ver
mögen der zweiten Frau vollſtändig. Da die Kunſch auf
Bode's Wunſch ihre Stellung als Kellnerin aufgegeben hatte
und er nun auf ſein Gehalt angewieſen war, griff er zur
Beſtreitung ſeiner großen Ausgaben zu fremden Mitteln und
unterſchlug ſeinem Prinzipal bedeutende Summen. Als er
ſich entdeckt ſah, beſchloſſen Beide, gemeinſam zu ſterben.

(Schülerſelbſtmord.) Der Realſchüler Georg
Rothenbücher aus Marktheidenfeld hat ſich bei Würzburg
im Main wegen drohender Schulſtrafe ertränkt.

(Ueberfahren) wurde am Dienſtag Mittag unweit
des Schmiedeberger Bahnhofes von dem nach Hirſchberg
fahrenden Perſonenzuge der 60 jährige Stellenbeſitzer Schäckel,
welcher wegen ſeiner Schwerhörigkeit den heranbrauſenden
Zug nicht bemerkt hatte, und auf der Stelle getödtet. Als
der Zug zum Stehen gekommen war, entdeckte man in ganz
kurzer Entfernung von der Unfallſtelle einen Schienenbruch,
der, wenn er unbemerkt geblieben wäre, eine Gefährdung
des Perſonenzuges hätte bewirken können.

(Schiffsunf all.) Nach einer Meldung aus Rouen
ſtieß der deutſche Dampfer „Sundwall“, auf der Fahrt in's
offene Meer begriffen, mit einem kleinen Boot zuſammen,
deſſen zwei Jnſaſſen ertranken. Die franzbſiſchen Behörden
verweigerten in Folge des Unfalles, der durch ſtarken Nebel
herbeigeführt wurde, dem Sundwall die Lootſen, weshalb er
nach Rouen zurückkehren mußte.

(Jnfolge eines Felzſturzes) wurde, wie aus
Grenoble gemeldet wird, das Dorf Enchatras theilweiſe ver
ſchüttet. Zwei Perſonen wurden getbdtet und eine dritte
verwundet.

(Von der Gefangennahme deutſcher
Matroſen) des Kanonenbootes „Wolff“ durch chineſiſche
Piraten und ihrer Befreiung war kürzlich in einem angeb
lichen Briefe eines Matroſen berichtet worden. Wie die
„Volksztg.“ zuverläſſig mittheilen kann, iſt dieſe Nachricht
von Anfang bis zu Ende erfunden.

(Zum Loch'ſchen Heilverfahren.) Die medizi
niſche Univerſitäts- Klinik zu Bonn hat die Verſuche der
Behandlung der Tuberkuloſe mit dem Koch'ſchen, ſowie mit
dem Liebreich'ſchen Mittel eingeſtellt.

(Revolte.) Jn Budſin entſtand am Freitag Nach
mittag nach Beendigung der Controlverſammctung unter den
Mannſchaften Streit. Einer der Leute wurde vom Gendarmen
Marx durch einen Schuß in den Unterleib ſchwer verletzt.
Aus Colmar ſind mehrere Gendarmen zur Aufrechterhaltung
der Ruhe dort eingetroffen.

(Grubenbrand,.) Aus Gleiwitz, 11. April, wird
gemeldet: Auf Karolinenſchacht ift ein großer Brand aus
gebrochen. Zwanzig betäubte und ſchwer verletzte, ſowie ein
todter Bergmann ſind bis jetzt an die Oberflaäche gefördert.
Auch Pferde ſind umgekommen.

(Der Colliſion mit einer Waſſerhoſe) iſt mit
knapper Noth der Dampfer „Amerika“ auf der Fahrt von
New York nach Naſſau entgangen. Man meldet darüber
Die Waſſerhoſe hatte die Form einer hohen Säule, war
etwa 40 Fuß im Umfang ſtark und näherte ſich dem Schiff
mit großer Geſchwindigkeit unter furchtbarem Getöſe. Die
Mannſchaft war vom Schreck gelähmt und wußte nicht, ob
ſie die bereits gelabene Konone auf die Waſſerhoſe abfeuern
ſollte oder nicht. Endlich entſchloß ſich der Kapitän, vollen
Dampf zu geben, und die „Amerika“ paſſirte die gefährliche
Waſſerſäule in einer Entfernung von nur 25 Fuß. Als
dieſelbe zuſammenbrach, wurde das Schiff von den Wogen
26 Fuß in die Höhe gehoben. Jm Falle einer Colliſion
wäre es unzweifelhaft mit Mann und Maus untergegangen.

(Rauchloſe Kohle.) Jn Gegenwart des Prinzen
von Wales, der Kaiſerin Friedrich und der Prinzeſſin Mar
garethe von Preußen fand am Mittwoch in London auf dem
Grundſtück der Firma Brewis Brothers der erſte Verſuch
mit einem neuen rauchloſen Feuerungsmaterial ſtatt, welches
von einem Deutſchen Namens Koopmann erfunden worden
iſt. Daſſelbe beſteht aus Kohlenſtaub, iſt mit einigen
mineraliſchen Subſtanzen verbunden und hat die Form ge
wöhnlicher Briketts. Die Zuſammenſetzung iſt das Geheim
niß des Erfinders. Das neue Feuerungsmaterial verzehrt
nicht allein den Kohlenrauch, ſondern auch alle ſchädlichen
Dämpfe, welche ſich bei der Feuerung mit Kohlen einſtellen,
wie ſich bei dieſem Verſuch unzweifelhaft herausſtellte. Der
Erfinder, Herr Kopmann, hatte die Ehre, Jhrer Majeſtät
der Kaiſerin Friedrich ein Bouquet überreichen zu dürfen.

(Die Cholera in Kleinaſien.) Aus Konſtantin
opel ſchreibt man uns: Nunmehr läßt ſich nicht mehr
leugnen, daß in Maraſi, ungefähr 18 Stunden von Aleppo,
die aſiatiſche Cholera wieder zum Ausbruch gekommen iſt.
In einigen Stunden wurden davon 34 Perſonen hingerafft.
Die Lokalärzte ſcheinen in der Frage, ob Cholera oder Peſt,
noch zu keinem abſchließenden Urtheil gekommen zu ſein.
Infolgedeſſen hat der Sultan zur Berichterſtattung eine
Eommiſſion von Aerzten entſandt, welche die Leichen unter

In ganz Kleinaſien herrſcht über dieſe Nach

Voſſ. Ztg.“ der Wiener Akademie der Wiſſen
7daß er ein Mittel gegen Sedetekeantgee er w5
mit Erfolg angewendet habe. Er erklärt, daß aus W
Krebsgeſchwüren ein eigenartiges Gift ausgeſchieden werde
welches die fortſchreitende Erkrankung des ganzen Körpe

in zutergetignet(Ein internationaler Hochſtapler) ſuBremen Frauen von Reichsbankbeamten als n
Kriminalcommiſſar auf und beſchlagnahmte bei denſelb r
Geld und Werthgegenſtände. Er entfloh und wird Bahn
ſcheinlich auswärts ſeine Gaunerei fortſetzen. z

(Vier berüchtigte internationale Die
ſind in der Nacht zum Sonnabend auf dem BahnhofCalais von franzöſiſchen und engliſchen Detektivs verhoftt

worden, weil ſie vor 3 Jahren 3 Millionen aus dem Poſt
wagen Oſtende- Brüſſel und 700 000 Francs aus dem Ba n
zug Neuhafen Wien geſtohlen haben. Die Identität dez
Bandenchefs Pauwels, welcher Beſitzer eines prachtvollen
Schloſſes in Briſtol iſt, wurde ſofort feſtgeſtellt. Die anderen
Verhaſteten gaben falſche Namen und Adreſſen an. Pauwelz
iſt bereits in England und Frankreich verurtheilt worden
Die engliſche Polizei war davon unterrichtet, daß die Bande
große Werthe, welche ſich in feuerfeſten Schränken auf einem
Dampfboote befinden, entwenden wollte. Nachſchlüfſel, didieſe Schränke böffnen, wurden bei Pauwels gefunden. di
Diebe waren aber gewarnt und unternahmen deshalb den
auf der Ueberfahrt geplanten Anſchlag nicht.

Eine Studie über den Prinzen Jerome
Napoleon), welche Karl Voigt in der N. Fr. Pr. ver
öffentlicht, entnehmen wir folgende intereſſante Stellen Als
ich im Winter 1868 in Berlin Vorleſungen hielt, traf der
Prinz dort ein, mit einer diplomatiſchen Miſſion betraut
über welche er übrigens beim Frühſtück wo ich öfter ſein
Gaſt war, nie ein Wort verlauten ließ. Um ſo offener
ſprach er ſich über Perſonen und Vorkommniſſe in der
Geſellſchaft aus. Welcher Kontraſt!“ ſagte er einmal
„wenn ein Mann in höherer Stellung, etwa wie ich, nach
Paris kommt, bei Hofe und den Miniſtern verkehrt, ſo hat
er nach acht Tagen alle Männer geſehen, die irgend eine
Rolle ſpielen bei dem Kaiſer die Staatsbeamten und
Generäle, bei der Kaiſerin die aufgeſchwindelten Schafsbei meiner Schweſter Mathilde Künſtler und e e
mir Männer der Wiſſenſchaft und Leiter der Oppoſitions-
parteien, bei Fould die Finanzgrößen, und niemand wird
es ihm verübeln, wenn er in einem Salon ſich mit Arago,
der doch ein unverhohlener Republikaner iſt, angelegentlich
unterhält. Hier aber dreht ſich alles in abgeſchloſſenen
Kreiſen. Ob ich beim König, bei einem Prinzen oder einem
Miniſter den Abend zubringe, überall ſehe ich dieſelben
Perſonen, heute in kleiner Uniform, morgen in großer
immer dieſelben Hofbeamten, dieſelben Staatsmänner, die
ſelben Militärs! Jch hätte gern Virchow's und anderer
Gelehrten Bekanntſchaft gemacht unmöglich! Dort, wo
ich verkehren muß, ſind ſie nicht zu finden, und wenn ich
einen Oppoſitionsmann, wie Virchow, aufſuchen oder am
dritten Orte treffen wollte, würde ich den ganzen Erfolg
meiner Sendung compromittiren. Aber,“ fügte er hinzu
„dieſe Abgeſchloſſenheit macht gerade ihre Stärke! Bei uns
bekümmert ſich jeder zuerſt um alles Andere und ganz zu
letzt erſt um ſeine ſpezielle Aufgabe hier iſt es gerade
umgekehrt.“ Schon damals waren ihm die Folgen eines
etwaigen Confliktes volkkommen klar. „Wenn es zu einem
Kriege kommen ſollte, ſo wird es uns wahrſcheinlich ſchlimm
ergehen. Das preußiſche Volk iſt mit ſeinem Königshauſe
eng verwachſen und der Einheitsgedanke hat überall platz
gegriffen. Die Hohenzollern können zehn Niederlagen aus
halten, ohne dadurch vernichtet zu werden: das Kaiſerreich
fällt nach dem Verluſte der erſten Schlacht um, wie ein
Kartenhaus! Und die Deutſchen können einen unglücklichen
Krieg aushalten, wenn er auch ſieben Jahre dauern ſollte
wie zur Zeit Friedrichs des Großen wir aber wären
ſelbſt nach einem glücklichen Kriege in einem Jahre erſchöpft
bis auf das Mark der Knochen. Aber auch abgeſehen davon
ſagte er mit ſteigender Erregung, „wie liegen die Dinge
Mein Vetter und die Schafsköpfe, die um ihn ſind, bilden
ſich ein, die Süddeutſchen werden mit uns gemeine Sache
machen Es iſt ja wahr, dieſes Preußen iſt wie ein Oelflech
der ſich immer ausbreltet; aber das hätte man vor 1866
bedenken ſollen. Weshalb ſollen denn Baden, Württemberg
Sachſen und Bayern mit uns gegen ihre Stammesgenoſſen
fechten Wieil ſie meinem Onkel ihre Kronen verdanken?
Weil der König von Württemberg mein Vetter iſt? Das
ſind abgethane Dinge! Zu Zeiten meines Onkels war die
Lage eine andere. Der deutſche Fürſt, der ſich heute für
uns erklären würde, hätte damit ſeine Abtretung unter
zeichnet und könnte ſich glücklich ſchätzen, wenn er über die
Grenze käme, ohne daß ihm einige Kugeln nachgeſchidt
wn Aber ich predige tauben Ohren

uswanderung nach Braſilien.) Nach dem„Herold“ hat die ruſſiſche Reiten g die Wage
Regierung zum gemeinſamen diplomatiſchen Einſchreiten
gegen die agitatoriſch betriebene, auf Verlockung zur Aus
wanderung nach Braſilien und Argentinien gerichtete Thätig
keit ſüd amerikaniſcher Agenten aufgefordert. Es ſoll an die
beiden genannten ſüdamerikaniſchen Republiken die Forderung
geſtellt werden, daß ſie entſprechende Maßregeln zur Ver
hinderung der Einwanderung mittelloſer Emigranten treffen
und ferner ſoll verlangt werden, daß ſie der Auswanderung
aller derjenigen Emigranten, welche nach ihrer Heimath zu
rückzukehren wünſchen, keine Hinderniſſe in den Weg legen,
zu welchem Zwecke ſeitens der ruſſiſchen Regierung Agenten
nach Braſilien und Argentinien entſandt werden ſollen, un
die Verhältniſſe der dorthin ausgewanderten ruſſiſchen Unter
thanen klarzuſtellen. Nach dem Jahresbericht der Reichs
behörden über die Auswanderung ſind über deutſche Häfen
im Jahre 1890 überhaupt befördert worden nach Braſilien
33 665 Auswanderer und nach Argentinien 1830. Unter den
d en nach nen waren 29236 Ruſſen und

5 Deutſche, unter den Auswand u144 Ruſſen und 643 Deutlſche. vrern wach Argentr

Goshaft.) Braut: „Jch möche meinen Bräutigam
noch vor unſerer Hochzeit mit irgend etwas überraſchenwas räthft du mir Freundin: „Hm ſpiele r doch
deinen Taufſchein in die Hände

Seidenſtoſfe (ſchwarze, weiße und farbige) V
95 Pfg. bis 18.65 p. Met. glatt, geſtreift
u. gemuſtert (ca. 380 verſch. Qual. u. 2500 verſch.
Farben) verſ. roben und ſtückweiſe porto u. zollfreidas Fabrik Depòt G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) Zaürlg.

Muſter umgehend. Doppeltes Briefporto nach der Schweiz

li
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